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Sozialistisches limgvolk
Nummer 2Z0 ^ 4?. Zahrgang Beilage öes Volksfreund Karlsruhe . 4 . Oktober 1927

Sie Rote-Lalken-Vemegung
Von Hans Schneckenburger (Stuttgart )

Plötzlich ist sie da. In Oesterreich tauchte sie auf, vor zwei
Jahren . Als jüngstes Glied der sozialistischen Erziehungs¬
bewegung .

Ein Führer der Kinderfreunde kritisiert , daß seiner Or¬
ganisation die „Kinder"bewegung fehle und fordert , daß sie
die Wünsche und Bedürfnisse der Kinder ausschließlich zur
Grundlage ihrer Arbeit mache. Besonders die 12- bis 14jäh-
rigen Buben und Mädchen fühlten den Mangel an aktiver
Anteilnahme und verlangten in Auflehnung gegen jeglichen
autoritären Zwang von seiten der Erwachsenen aus die ihrem
Wesen gemäße Gemeinschaftsform. So kommt dieser Genosse
zu dem Ergebnis , daß diesen „Unzufriedenen"

, sofern man sie
nicht verlieren will , in der R o t e - F a l k e n - G e m e i n -
schaft die ihnen entsprechende Organisationsform gegeben
werden müsie .

Die wichtigsten , vorläufigen Richtlinien für die Praxis
dieser neuen Bewegung sind folgende:

Aufnahmebedingungen : Mindestalter 12 Jahre .
Nach ungefähr einem halben Jahre Prüfung und Treugelöb¬
nis . Die „I u n g f a l k e n" sind jetzt „Rote Falke n" .

Gliederung : Die Horde ist die kleinste Gruppe.
Umfaßt etwa 10 Rote Falken und 10 Jungfalken . Der Hor¬
denführer wird von der Horde gewählt . Alle Horden
eines Ortes bilden die Gruppe . Die Gruppenführer
muß von der Ortsgruppenleitung der Kinderfreunde bestätigt
worden sein . Alle Gruppen eines Landes bilden den Kreis
und alle Kreise den B u n d .

Wimpel . Jede Horde führt einen Wimpel . Rotes Tuch
Mit rotem Falken auf weißem Feld.

Kleidung : Im Sommer zur kniefreien Hose (zum kur¬
zen Rock) die Wänderbluse mit aufgesteppten Taschen . Rotes
Halstuch. Das Falkenabzeichen an der linken Brustseite. Die
Führer - und Prüfungsabzeichen am linken Aermel . Keinen
Hut.

Gruß : „Freundschaft! "

Gebote : Der Rote Falke bekennt sich zur Arbeiterklasse.
Der Rote Falke ist seinen Genossen stets treu . Der Rote Falke
ist stets hilfsbereit . Der Rote Falke folgt seinem selbstge¬
wählten Führer . Der Rote Falke ist stets rein und wahr in
Gedanken , Worten und Taten . Der Rote Falke kämpft gegen
Rauch- und Rauschgifte . Der Rote Falke übt seinen Körper
und stählt ihn . Der Rote Falke ist ein Freund und Beschützer
der Natur .

Die Roten Falken wollen wirkliche Kinder b ew e -
8 u n g sein . Der in die Tat umgesetzte Protest gegen einen
bisher „faulen " Zustand . Gewiß haben wir keine reine Kin¬
derbewegung. Aber ist diese in unserer Kinderfreundebewegung,
l° wie sie geschichtlich geworden ist , überhaupt möglich ? Die
sozialistischen Kindergruppen sind in Deutschland meist aus
der Arbeiterjugend herausgewachsen. Das hat ihnen ihr
Gepräge gegeben : Lebendigen Geist , freiheitliche Führung ,
weitestgehende Selbstbestimmung, vollste Selbsttätigkeit .
Diesen hoffnungsvollen Anläufen zu einer wirklichen Kinder¬
bewegung stellte sich aber im Laufe der Zeit .

eine große
Schwierigkeit entgegen. Wir mußten , um die materielle
Grundlage für unsere Kinderbewegung zu bekommen , die
Glternorganisation schaffen. So sind wir zur Krn-
derfreundebewegung gekommen , in der die Eltern eben auch
ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben . Eine starke Kin¬
derbewegung ohne Eltern oder gar gegen die Eltern läßt sich
nicht vorwärts bringen . Es sei denn, daß man die Eltern¬
rechte radikal bricht und die Eltern radikal zwingt, ihre Kin¬
der der Kinderbewegung zuzuführen. Bis heute sind wir
Noch nicht so weit . Ist das nun so schlimm? Solange wir
im Geiste lebendige Mitarbeiter haben , solange zwischen Hel¬
lern und Eltern ein festes Vertrauensverhältnis besteht , wer¬
den wir immer verhältnismäßig leicht die Belange der Kin¬
der gegen die der Eltern durchsetzen können . Schafft man
den Zwölf- bis Vierzehnjährigen auf Grund ihrer besonderen
l'iychischen Veranlagung eine besondere Organisationsform ,
m werden einsichtige Eltern nichts dagegen haben . Ohne Zu-
oimmung der Eltern aber kann sich jedenfalls auch die Fal -
»enbewegung nicht halten .

Das Kernproblem bleibt eben da und dort das Führer -
dkoblem. Junge , dem Kinde körperlich und geistig ver¬
wandte , aber doch reife, verantwortungsbewußte, , politisch
denkende Führer tun besonders den Roten Falken not . Von
wssen hängt es ab, ob die Falkenbewegung gesund und schlag -
Nftig bleibt , oder ob sie sich zu einer gefährlichen, unter dem
Schutz des ohnehin schon allzureichlichen äußeren Blendwerks

, ahinvegetierenden Pseudobewegung entwickelt . Seien wir
klar. Die Roten Falken sind junge Menschen der begin¬

nenden Geschlechtsreife . Haltlos schwanken sie zwischen den
Atensitäten ihres reichen inneren und äußeren Erlebens ,
sollen in diesem inneren Suchen ein starker Führer sein , kann
nur derjenige , welcher viel Seelenkenntnis , Einfühlungsver -
W

° 8en, Taktgefühl und sicheres Wollen besitzt . Der Mangel
?n geeigneten Mitarbeitern kann unter Umständen zur fal¬
len Zielsetzung der ganzen Bewegung führen . Die Gefahr
^ gt nahe , daß die Falkengruppe zu einem ausgewählten
»reundeskreis um einen Führer wird , zu einer Schar nör-
selnder Buben und Mädchen , die sich in einer falsch verstan-
enen Romantik ein Bruderleben zurechtzimmern oder in
rasierter Ueberheblichkeit gegen die anderen Kinder eine
chmdewand errichten. Ein solcher Sonderbund mit künstlich

M -k» etem Eigenbrötel und Eigendünkel wäre für die sozia-
lUsche Erziehungsbewegung als Ganzes wertlos . Er würde

""beilvollen, klaffenden Riß in die Bewegung bringen
Nu » ^ eren Charakter als Massenorganisation untergraben ,
bunt? «

dl"ßmen der Kinderfreundebewegung hat der Falken-
Existenzberechtigung und auch nur dann , wenn er in

d-». 2 ^"°ern bewußt das Zusammengehörigkeitsgefühl mit
"cm Ganzen pflegt.
KräTt̂ ? "^ ' ^ "^ken -Bewegung ist ein Versuch, sonst verlorene
iiiJ „ « Organisation wieder zuzuführen und aktiv zu

^ n . Als Mittel zur Organisationsbelebung ist sie zu

werten und gutzuheißen. Umsomehr, da ja jeder, der in der
Kinderfreundebewegung steht , weiß, daß wir uns in den letz¬
ten Jahren wohl organisatorisch gefestigt und vor¬
wärtsentwickelt haben , aber mit der eigentlichen Kinder¬
arbeit zu einem gewissen Stillstand gekommen sind.

Gelingt es der Falkenbewegung, über ihre engere Be¬
stimmung hinaus den Anstoß zu geben zur Neubesinnung auf
kindertümliche Erziehungsmethoden für alle unsere Kinder
— nicht bloß für die zwölf - bis vierzehnjährigen — , so hat
sie viel erreicht und verdient es, daß wir für sie und in ihr
arbeiten .

kommunistische Zersetzungsarbeit
Die Arbeiter - Jugend beschäftigt sich in ' ibrem soeben

erschienenen Oktobcrbeft in ihrem Leitartikel eingehend mit den

neuesten kommunistischen Bestrebungen , die sozialistische Jugend¬
bewegung durch eine systematische Zersetzungsarbeit zu zerstören .
In dem Artikel werden Beweise dafür angeführt , daß die Kom¬

munisten seit längerer Zeit einen groben Apparat aufgezogen
haben , um die Bekämpfung der Sozialistischen Arbeiterjugend be¬

sonders wirkungsvoll durchführen zu können . Es wird darauf

bingewiesen , dab die Kommunisten in ihren Zeitschriften augen¬

blicklich dauernd Siegesmeldungen veröffentlichen , wie die Mit¬

gliedschaft rebelliert , die Opposition wächst, das iuhae Proletariat
erwacht . In Diesen Meldungen werden die üblichen Angriffe gegen
die Sozialistische Arbeiterjugend erhoben und man greift auch
dann und wann die sogenannte Opposition in der S .A .J . wegen
ihrer unentschlossenen Haltung an . In Wirklichkeit haben sich die

Kommunisten jedoch dieser Opposition für ihre Zwecke ausgiebig
bedient . Es steht jetzt fest , dab das Haupt dieser Opposition , Ernst
Rosendahl - Schwelm , der bereits vor Jahresfrist mit einigen an¬

deren seiner Trabanten aus der Sozialistischen Arbeiterjugend
ausgeschlossen wurde , mit den Kommunisten seit langem direkte

Beziehungen unterhält . Rosendahl hat systematisch die Opposition
über das Reich zusammengefabt , er bat bereits im Vorjahre und
im Frühjahr dieses Jahres llnterbezirkskonferenzen in Westfalen
abgebalten ; den Teilnehmern der Konferenzen wurden die Fahr¬
gelder ersetzt. Darüber hinaus hat Rosendahl verschiedene ihm

besonders sicher erscheinende Genossen zum Kommunistischen Ju -

gendkongreb nach Hamburg eingeladen und auch in diesem Falle
wurde der Ersatz des Fahrgeldes durch die Kommunistische Partei
vorgenommen . In einer Unterbezirkskonferenz in Westfalen hat

sein Busenfreund Eräse -Milspe über die Konferenz berichtet ; den

Teilnehmern dieser Konferenz wurden wiederum die Fahrgelder

vergütet . Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß die Gelder

dieser Konferenz von den Kommunisten zur Verfügung gestellt
wurden , und daß Rosendahl im Aufträge kommunistische „Eeg -

nerarüeit " geleistet bat .
Als der Partei dieses Material bekannt wurde , leitete sie ein

Ausschlubverfahren gegen Rosendahl ein . Rosendahl bekam da¬

von Wind und bat jetzt mit einem Kreis seiner engeren Gesin¬
nungsfreunde öffentlich den Eintritt in die Kommunistische Partei
vollzogen . Von einem Uebertritt kann ja in diesem Falle nicht

gesprochen werden . Dieser plötzliche Abgang Rosendahls ist nur so

zu erklären , dab die Kommunisten verhüten wollen , dab durch ein

Ausschlubverfahren in der SAJ . nähere Einzelheiten bekannt wer¬
den . Uns waren diese Kommunisten schon seit langem bekannt
und es war auch einigermaßen sonderbar , dab jedesmal , wenn
einige der lautesten Schreier aus unserer Bewegung berausgesctzt
wurden , diese Leute bei den Kommunisten landeten . So roar es
in Berlin , io war es in Leipzig und so haben wir es jetzt in

Westfalen .
Eine weitere Aufgabe dieser „Gegenarbeit " der Kommunisten

war auch, einzelne Vertrauensleute in kleinere Ortsgruppen zu
zersetzen.

" Wir haben erst kürzlich über den Fall Weikert - Eblingen

berichtet , von dem wir durch ein Originalschreibcn der Kommuni¬

stischen Jugend erfahren , dab er als Kommunist in der SAJ . , in

der Partei und im Reichsbanner wirkte .
Durch die Aufdeckung der Zusammenhänge in Westfalen dürfte

das saubere Spiel der Kommunisten zunächst gestört sein . Aller¬

dings muß bei dieser Gelegenheit auch darauf bingewiesen werden ,
dab die Kommunisten zu diesen Erfolgen erst kommen konnten ,
weil ihnen die Gutgläubigkeit mancher unserer Funktionäre eine

unerwartete freiwillige Unterstützung schuf . Man hat sehr oft
radikalen Redensarten zu leicht Glauben geschenkt, man hat auch
in der besten Absicht , dem Verband zu dienen , die Bestrebungen
der Opposition unterstützt und jetzt zeigt es sich , dab man damit

den kommunistischen Gegnern eine überaus wertvolle Hilfe ge¬

leistet bat .
Wir sollten endlich dahin kommen , dab wir jegliche k o m -

niunistischen Anbiederungsversuche ablehnen , da

hinter jeder kommunistischen Arbeit in erster Linie das Bestreben

besteht , die sozialistische Bewegung zu erschüttern und zu schwächen.

Wir müssen uns klar darüber sein , daß wir gegen zwei Fronten

zu kämpfen haben , gegen die Reaktion auf der Rechten und gegen
die Helfer der Reaktion auf der Linken . Die Kommunisten haben

bisher mit den verschiedensten unehrlichen Mitteln versucht , die

sozialistische Bewegung zu zerstören , und sie werden auch in Zu¬

kunft diese Taktik nicht ausgeben können , denn die Einstellung des

Kampfes gegen die sozialistische Bewegung bedeutet für die Kom¬

munisten die Selbstaufgabe , da sie »ur leben können aus dem

Kampf gegen die Teile der Arbeiterschaft , die sich in der sozialisti¬

schen Arbeiter - und Jugendbewegung zusammengeschlossen haben .

Kommunistische Berichterstattung
Für die Kommunisten waren die Stuttgarter Veranstaltungen

in erster Linie eine günstige Gelegenheit , um gegen die Sozialisti¬

sche Arbeiterjugend vorzugehen . Schon in den Ankündigungen

wurde in diesem Sinne gearbeitet . So wurde im „Jungen Bol¬

schewik" , der Funktionärzeitschrift des kommunistischen Jugendver¬
bandes , scharf gegen die sozialistische Jugendbewegung losgelegt .
Leider hatte man dabei das Pech , dab das übliche Schema nicht
vabte . Der „Junge Bolschewik " sagt :

„Während der SJJ . zum zwanzigjährigen Jubiläum der

ersten internationalen Konferenz sozialistischer Jugendorganisa¬
tionen , deren Beschlüsse sie von jeher in den Schmutz getreten und
verleugnet hat , durch die SAJ . in Stuttgart eine Veranstaltung
organisieren läßt , die von dem Charakter der SAJ . vollständig
beherrscht wird und aus F a ck e l z u g und Kundgebung mit an -

/

\
schließenden Spielen und Tänzen besteht , soll unsere Ver¬
anstaltung in Stuttgart ein ausgesprochener Kampftag
gegen den imperialistischen Krieg sein .

"

Wie steht nun aber das Programm des ausgesprochenen
Kampftages aus ? In derselben Nummer der kommunistischen
Zeitschrift wird veröffentlicht :

Samstag , 18 Uhr : Konzert im Garten von Dinkelacker .
20 Uhr : Begrübungskundgebung .

Sonntag , 7 Uhr : Wecken durch Svielkorvs .
8.30—9 .30 Uhr : Platzkonzerte an verschiedenen Stellen .

13 Uhr : Kundgebung mit anschliebenden Demonstrationen .
Ab 16 Uhr : Zwanglose Veranstaltung mit ver¬

schiedenen Darbietungen sportlicher und unterhaltender Art . Kon¬
zert , Gesang , sportliche Darbietungen .

20 Uhr : Grobes Feuerwerk auf dem Sailerwasen .
Konzert , Platzkonzert , sportliche und unterhaltende Darbietun¬

gen , Gesang , Konzert und großes Feuerwerk . Man muß sagen ,
der kommunistische Kampf ist sehr gemütlich , und wenn das Kampf
ist , dann haben wir allerdings in Stuttgart nicht gekämpft ; denn
unsere Veranstaltungen waren der Bedeutung des Tages entspre¬
chend durchweg ernsten Charakters .

Doch mit diesen kleinen Fälschungen war der Bedarf noch
nicht gedeckt . Die Berichterstattung über die Tagung selbst war
dieser Einleitung würdig . Die Rote Fahne stellt fest , dab unsere
Veranstaltung weit hinter dem Aufmarsch der Kommunisten zu¬
rückgeblieben sei . Wir brauchen dazu nichts zu sagen , denn wer in
Stuttgart war , weiß die Gröbe dieser Lüge zu würdigen . Dann
aber heibt es : „Die Kundgebung ( der SAJ . D . Red . ) selbst atmete
nicht im geringsten Kampfgeist ; es wurden fast ausschlieblich
romantische Zupfgeigenlieder gesungen . Als der Maffenschritt der
revolutionären Jugend durch die Straßen klang , fuhr die sozialisti¬
sche Jugend bereits in die Quartiere .

"

Höher gehts nimmer . In Wahrheit war unsere Jugend im
überfüllten Saal der Liederhalle zu einer wuchti¬
gen Kundgebung vereinigt , als die Kommunisten sich beim
Platzkonzert vergnügten , und als die Kommunisten zu Spiel und
Sport hinauszogen , marschierten unsere Gruppen zur groben
internationalen Demonstration nach dem Marktplatz .
Von romantischen Zupfgcigcnliedern , die wir gerne singen , wenn
wir wandern , war hei unseren Veranstaltungen nichts zu hören .

Mann kann nach alledem nur annebmen , daß der Bericht¬
erstatter der „Roten Fahne "

,' der über unsere Tagung berichten
sollte , aus Versehen in die kommunistischen Veranstaltungen ge¬
raten ist.

Wochenprogramm der S . Ä. Z.
Karlsruhe . Dienstag abend 20 Uhr in der Südendschule

Probe von „Masse -Mensch "
. — Donnerstag abend 20 Uhr in

der Hebelschule Probe . — Freitag abend 20 Uhr : Gesangsvrobe
des Singkreises in Durlach . Schillerschule , Zimmer 1 . Montag
abend 20 Uhr : Gymnastik . — Genossinnen und Genossen ! Anfang
November findet die Revolutionsfeier statt . Ihr wißt wohl , welch
ungeheure Arbeit uns noch bevorsteht , die aber nur zu bewältigen
ist, wenn wir tüchtig Zusammenarbeiten . Diese ganze Arbeit muß
in 8 bis 10 Uebungsabenden getan sein . Deshalb Genossen kommt
pünktlich und zahlreich zu unseren Uebungsabenden , welche bis
November Dienstags und Donnerstags stattfinden . Lokale werden
in jedem Wochenvrvgramm bekannt gegeben .

Sämtliche Schlüssel für die Außentür des Waldheims sind bei
Gen . Walter Bllrk abzuliefern . Diejenigen Genossen , welche zum
Mannheimer Kulturtag gehen , mögen sich bis Mittwoch , den
5 . Oktober , bei Gen . Karl Bickel melden . Die Teilnehmergebühr
für die verschiedenen Veranstaltungen von 1 M , wurde den außer¬
halb Mannheim wohnenden Genossen erlassen und wird vom Be¬
zirk bezahlt . Die Fabrgeldvreise werden noch bekannt gegeben .

Durlach . Dienstag : Funktionärsitzung . Mittwoch : Svrechchor -
vrobe . Donnerstag : Musikantengilde . Sonntag : Näheres Don¬
nerstag .

Grötzingen . Dienstag , >4. Oktober , Ausschußsitzung . Donnerstag ,
6. Okt . , in Durlach Singen . Freitag , 7 . Okt ., Mitgliederversamm¬
lung . Sonntag : Näheres Freitag .

Daxlanden . Dienstag abend 8 Uhr im Rathaus Monatsver¬
sammlung . Alles muß erscheinen .

Forchheim . Vereinigte Arbeiterjugend . Dienstag , 4 . Oktober '
Theaterprobe des 1 . und 2 . Aktes . Donnerstag . 6 . Oktober : Sing¬
abend im Volkshaus . Erscheinen aller Genossinnen und Genossen
ist Pflicht . Beginn Punkt 8 Uhr .

Rotenfels . Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft . Freitag : Rei¬
nigen der Hütte , sowie Jnstandbringen des Holzraumes . Sams¬
tag : Musikvrobe für Mannheim . Sonntag : Tour ins Blaue , Tref¬
fen morgens 6 Uhr beim Jugendheim . Montag : Musikkurs , sämt¬
liche Instrumente sind mitzubringen . Beginn sämtlicher Veranstal¬
tungen mit Ausnahme des Musikkurses pünktlich um7 !.30 Uhr .

Jungsozialisten
Karlsruhe . Mittwoch , 8 . Oktober , im Waldheim Diskussions¬

abend . Vorgänge in Wien .

Literatur
Das Oktoberheft der „ Arbeiter -Jugend "

Das neue Heft der Arbeiter -Jugend beschäftigt sich diesmal scbr cin-
gehcnd mit den kommunistischcu Versuchen , die sozialistische Jugendbcwc -
gung zu zersetzen und zu schwächen . Im Leitartikel wird durch Tatsachen-
material nachgcwiesen, dab wir es hier mit einer sustcmatischcn und kost¬
spieligen Organisation der Kommunisten innerhalb unserer Bewegung
zu tun gehabt haben . Ein sehr interessanter Artikel des georgischen Ge¬
nossen über „Die Einheitsfront des Wcltprolctariats " zeigt, daß diese ver¬
logene und hinterlistige Art der Kommunisten nicht nur eine deutsche Er -
schcinung ist, sondern mit dem Wesen des Kommunismus überhaupt zu¬
sammenhängt . Beachtenswert ist auch der Artikel über . Tic sozialpoliti¬
sche Bedeutung der Ausstellung "

, der stch kritisch mit dem Ausstellungs -
matcrial der Industrie auscinandcrsetzt . Es wird ausführlich beliebtet
über den Stuttgarter Jugendtag , der der Sozialistischen Jugendbewegung
einen großen Erfolg brachte .

. Die Arbeitsgemeinschaft" enthält »eben dem schon erwähnten Artikel '
des georgischen Genossen" einige andere scbr interessante Arbeiten wie
. Die saschistischc Arbcitsvcrfassüng " von Peter Garwh , . Probleme der
Sozialisierung " von Tr . Viktor Ubltg, „ Weltanschauung und Sozialis¬
mus " von Tr . Viktor Engelhardt , . Tas Geheimnis des Weltalls " von
Willy Möbus .

Die Beilage „Kultur und Leben " beginnt mit einer sehr heiteren Er -
zählung „Der Teufel im Fab " , die von dem Norweger K . F . Kurz av-
gcfaßt ist . Heinrich Schöps steuert einen interessanten Artikel über „Na¬
turschutz und Naturschutzparke" bei , während Kurt Biging anschaulich über
Spiel und Arbeit im Rcichsscrienhcim Tännich berichtet. Heinz Eisgruber
schreibt Uber Wast Whitmann und bringt in seinem Artikel gute Proben
der Tichtkunst dieses groben Amerikaners . Den Abschluß des reichhaltigen
Heftes bilden die Gedichte , Büchcrbesprcchungcn und die Schachecke..

Das Hest ist zum Preise von 25 Pfennig durch alle Parteibuchband -
lungen zu beziehen.
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